
K  un rudımentäres Kxemplar der griechischen Psalter-
iLlustration durch Ganz_seitenbilder.

Von

Dr Anton Baumstark.

Die Bıbhothek des oriechischen Patriarchats 1n Jerusalem
besitzt 1er einen mehr der wenıiger dürftigen bhıldlıchen

Dochchmuck aufweıiısende Hss des griechischen Psalters.
dürfte der bescheidene Umfang des Iın diıesen xemplaren
tatsächlie vorliegenden Bıldermaterials kaum den richtigen
Maßstab {ur deren kunstgeschichtliche Bedeutung abgeben.

Die VO 1055/54 datıerte Hs Aytov T’awo0u 53 bhjetet
für Psaalter und ()den eine el In die Textkolumne hıneıin-
gerückter ursprünglıcher Kandminlaturen. deren Zusammen-
hang einerseıts mıiıt der reichen Randıllustration der s10128
monchischen Rezension des griechischen, andererseıts mıt dem
VO  a Strzygowski ın dıe Forschung eingeführten illustrierten
serbıschen Psalter nıcht verkennen ist. Ks ist, wıe ich

OR 320 der ersten Ser1ie dieser Zeitschrift erwıesen
en gylaube, Frühchristlich-syrische Psalterıllustration IN

In dereINEY byzantınıschen Abkürzung, W as 1er vorhegt.
Sphäre des heodoros VON Mopsuestla mußte habe ich
dort ausgeführt der 1er nachwirkende Lyp einNes bıldlichen
Psaltermıumschmuckes heimisch DECWESCH se1n, der Psalmen
un Oden jeweils eıne auf den and gesetzte Titelvignette
bot Ich füge dem heute erganzend hınzu, daß 100088 autf den-
selben Lyp etzten Grundes uch der iılderschmuc e1nNes
zweıten Denkmals des I} Jahrhunderts, des mehr den be1-
gegebenen Kettenkommentar, als en Psaltertext selhst Ilu-
strierenden Vat ({r Ö3 und derj]enige des 1ın eıiner russıschen

Vgl Tıkkanen Die Psalterıllustration ıM Miıttelalter Ihe Psalter-
ıllustration N der Kunstgeschichte Helsingfors 15 900 14 Als
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Ahbschriuift des der Jahrhunderts vorlıegenden kırchen-
olawıschen Psalters der Sammlung Chludov ın Moskau! Zurüuück-
7zu welsen scheinen. Kıne ber eınen berüuhrten Aufsatz un
Strzygowskıs Publikation des serhbiıschen salters hinaus-
führende Untersuchung m1iußte S wesentlich unter Heran-
ziehung dieser beıden Hss das (+2esamtbıld j]ener altesten
Redaktıon eıner Randıllustration des Psalters wıederzuge-
wınnen, W esen un Umfang e]ıner ersten ıhr ın Palästina 11
eıner 7zweıten ihr ach Überwindung des Bıldersturmes 1n
Konstantinopel zute1l gyewordenen Neubearbeitung scharf
herauszustellen un ndlıch gebührend auch dıe Klemente
eıner selbständıgen jJüngeren eıterbildung würdıgen vVver-
suchen, dıe ]Je Vat Gr (Ö2, der russisch-kirchenslawısche
Chludov- nd der serbıische Psalter zweıtellos einem uber dıe
byzantinısche ormalform der Psalterillustration urc and-
mınıaturen hinaufweısenden frühchristlichen beigemischt
zeıgen.

DiIie beiıden Jerusalemer Hss AytLou Tawov 55 un Arytou
ZTAupoU welsen eınen selbst wıeder Jeweils rudımentäaren
Bilderschmuc. vielmehr ausschließlich des Odenanhanges aut,
VO  H dem AUS iıch unter Heranzıehung ein1ger weiterer, besonders
bequem zugänglicher Monumente ın einem Aufsatze ZUV Dyzan-
£eispiele— einer charakterıstischen Berührung dieser hıer zweıfellos
gering gewerteten Hs mıt “"AyL0ou T'd.000 D mache ıch abgesehen VOI dem
Fehlen irgendwelcher Bılder AUS dem Leben Christı wenigstens innerhalb
der eigentliıchen "Textillustration und dem verhältnısmäßıig häufigen Auf-
treten olcher „Aus der (4+eschichte Davıds als Illustrationen den ber-
achrıften der salmen“ spezle das Erscheinen der Hetimasıe salm 109

dıe Verbindung der Hırtenszene des Parıs. Gr. 139 mıt dem APO-
kryphen Jugendpsalm namhaft Vgl A 138{f. mıt
304f{f. Nr. 19 (Kat. V bezw. 306{. Nr ‘4

Vgl i  anen 1A3 Mıt ‘ Aytovu Tod.0u 53 stimmt
übereın, wıe „kleıne Randbilder“, oft 1Ur „einzelne KFıguren“ vorführend,
hıer gerade 7 Anfang der meısten Psalmen“ stehen, sodann daß WI1Tr
el vıelliac. mıt „hıstorıschen Ilustrationen den UÜberschriften oder
Anfangsworten gewl1sser Psalmen“ tun haben, 9  der größte "Teıl der
er aber ”  ur önıg Davıd, stehend, knieend, ın der Orantenstellung,
spielend, eın Schriftblatt haltend“, a ISO ıne mannıgfach modifizıerte Autoren-
darstellung bringt. uch die ehrfache FKinführung des thronenden Panto-
krators könnte INa  - 1MmM Yıuusammenhalt mıt, der Illustration VOoONn ‘Aytov 14000

Psalm 109 heranzıehen. Vgl T'ikkanen Fiıg, 136 (auf 147) miıt
V ’af. V I4
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Hnischen Odem'llustratzbn RQs X XI 167185 auf eınen
AUSs der Titelvignette herausgewachsenen, zyklisch-historischen
Randschmuck zunaächst jenes nhanges gylaubte schließen
dürfen, der, gleichfalls noch frühchristlich, sel1nerseıts VO  b den
Mosaık- un Gemäldezyklen Antiochelas un seINeSs nordost-

uch hıerhlıchen Hınterlandes abhängıg denken ware.
edurite ringend e]ner systematischen Weıterarbeıt, die
nıcht TE unter den VO  m MIr angeregten Gesichtspunkten
das gyesamte erhaltene Ilustrationsmaterıial den 3VVEC w  dal
heranzuzlıehen, sondern VOT em uch untersuchen haben
wuürde, ob nd w1ıe weıt nıcht mınder dıe Denkmäler der
Illustration des eigentlichen Salters Spuren einer entsprechen-
den zyklisch-historıschen Bilderumrahmung des 'Textes 11f=
welsen.

Meınerseıits gecfenke ich auf den folgenden Seiten keıne der
hıermıt angedeutfeten ufgaben e1INer vertjieften Krforschung
der G(Geschichte des autf den morgenländıschen Psalter ANDC-
wandten Prinzıps der Randillustration ın Angriff nehmen.
ı1elmenNnr mochte ıch wıederum 1Ur ın Horm nd Rahmen
e]lner ersten anspruchslosen Bekanntgabe auf d1e vierte
der Jerusalemer Hss., A yLou L awo0u 51, hıinweısen, dıe mM1r e1Nn
nıicht minder wertvolles okumen ZUT> (+eschichte der SOS.
arıstokratischen Ilustration des ogriechıschen Psalters darzu-
stellen scheint, eıne besondere Beachtung er verdiıenen
uüurite, achdem eine Untersuchung VOIN Berliner‘*# für
dıe Beurteilung des überragenden Hauptexemplares jener
Illustration, des berühmten Parıs. Gr 159 eUe Perspektiven
eroffnet hat

DiIie Jerusalemer Hs., e1in Pergamentkodex VO  S 356 Blättern
ın WHormat VOon 0195 0,140, VO  on Papadopulos-Kerameus‘
wohl zweıtellos mıt ecCc dem Jahrhundert zugeschrıeben,
weıst zunachst eıne sehr prächtige ornamentale Hebung des

Ich verweıse beıispiıelshalber auf eıne AUuSsS dem ade der athseba,
der Krmordung des Urıias und der Strafpredigt Aathans zusammengesetzte
Szenenfolge wenıgstens sachlıch der fraglıchen Art salm 5() 1n Kat,
(+7 S auf dıe noch zurückzukommen SeE1N wiırd. Vgl H3  anen 138

VAT Datierung der Mınıaturen des (Z0d. Par. ({y 139 el ' *’h 19
Im Katalog (TIepooohupttixXh BıßkıLodN xnN) Petersburg 1890 129
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'Textes auf. Dıie ummern und Überschriften der einzelnen
Psalmen und (Oden SOWI1Ee die ersten Buchstaben samtlıcher
Verse sind ın (+0l1d ausgeführt. Die (A+0ldinıtialen ]6 der
ersten Verse SInNd uüberdies regelmäßig mıt zierlichem Ranken-
werk geschmückt. 1elmenr gyoldene Tierinıtialen en sich
abgesehen VON 1er aofort besprechenden anderen FKäallen
och $o| Dr HAv nd Y Federzeichnungen Tieren

Kınen ochIn (+0ld auf dem KRande fol OT  Ov° und 90 v°
reicheren ornamentalen OT zeıgen 1er Seiten der Hss
erselbe besteht jeweıls AUS eıinem rechteckigen In die Breiıte
gestellten Schmuckstreıifen 0O0Dernhna der Überschrift des ul
der betreffenden Seite begınnenden 'Textes und eINer Ther-
inıtıale dieses 'Textes selhst. Die letztere beschränkt sich
qult den eDrTrauCc VO  Z Gold, der erstere bhıetet auf old-
orund vegetatıve, namentlich Rankenornamente ın Schwarz
Weıß, Kot, Grün, Blau un 1nla on verschiedener Schat-
tıerung. kın anut dem oberen an dieser Ornamentfläche
sıch erhebendes Akroterion gıipfelt ın elner Brunnenschale
mıt Pıniıenzapifen als asserspeler e]ınes Springbrunnens, dessen
reichlich nıederrauschendes Naß anzudeuten der Mınmnator nıcht
VETgESSCH hat Von en 1]1er en der Kläche laufen dıe
oberen 1n einfachere Knaufornamente AUS, während AUuS den
unteren eın pflanzlicher Rankenschmuck entspringt. Im e1N-
zeliInen ıst, ber dıe fraglıchen 1er Seiten das olgende
bemerken.

Fol r0 salm OrnamentfÄäche 1 Kormat VO  u

0,68 0U,82; dıie Brunnenschale steht auf eiInem Unterbau,
C  o den auf jeder Seıte eın Hase anspringt, während je

Die Textinitialee1Nn ogZe auf en ınteren Ckranken oıtzt.
M (von: NMaxdproc) wIırd ure TEl Säulen nd TEl HYüchse
gebildet.

Kol salm 5 OrnamentfÄäche 1m WHormat VO  —

0,54 0,55; dıe Brunnenschale, eZW. deren nNnterbau wird
Urc Zzwel mıt erhobener e]lner V orderpfote halb sıtzende
Hüchse fankıjert. Die Textinitiale F_l (von: Eien00y) hbılden
]e eın ogel, Hase un u66

Hol Psalm Ornamentfläche 1mM Format VON
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0,67 0,83: eın Papageı schreıtet auf ]eder Seıite den
Unterhau der Brunnenschale heran. Die Textinıtiale (von:
LIpoosyerte) ze1gt eınen qauf ZzWe1 Säulenstümpfen stehenden
ıJrelfen.

HKol 300r ZUT, ersten Ode (Mosıs Ornamentfläche 1mMm
WHormat VO  a} 0,76  ’ 0,83; dıe des Unterbaues entbehrende
Brunnenschale hat Kelchform, e1in nıcht naher bestimmen-

Die Textinıtialeder oge a1tzt auf jeder Seıite derselben
(von: Aowusy) ergeben e1in uCcC un eiINn Hase.,
en olchem ornamentalen Titelschmuck steht ITE e1IN-

mal, tol N: e1IN gerahmtes Ganzseitenbild 1m WKFormat VO  H—

0,139 0102 darstellen die Reue Davıds ach dem Ehe-
bruch mıt dem el des Uri1as. Das DSujet ist durch dıe
Überschrift des Psalms bedingt: SV TW SICEÄUELV TOOS AQUTOVY
Natdarv TOV TOOONTNY, Yıyıxa eLoNAUE T OOS Bn poaßes TNV Yuvalxa
0Vbptov und kann ın selner diıeser Angabe entsprechenden AN-
wendung auf jJenen Psalm a ls eINes der konstantesten Klemente
er morgenländischen Psalterillustration bezeichnet werden.
Tem wesenhaft hıstorıschen Charakter gemäß War schon
der hınter AyLou 1A00 O!  3, Vat Gr 752 un em kırchen-
slawıschen Chludovpsalter stehenden frühchristlich-syrischen
Urgestalt der Randıllustration eigentümlıch' nd ist AUS der-
selben einerseıts in dıe byzantınısche Rezension des Psalters
mıt Kandminiaturen *, anderseıts In den illustrierten serbıschen
Psalter® uübergegangen. An Psalterhss des Sos. arıstokra-
tiıschen Ilustrationstyps bıeten dıe Szene mındestens der
PDarıs. Gr und die Athoshs Pantokratoros VO

Das verbürgt dıe Tatsache, daß dı Szene, / abgesehen VOILl den
Kxemplaren der byzantınıschen Randillustration und dem s<erbıschen Psalter,
ın allen jenen dreı Hss auftrıtt. Vgl TE 300 Nr. und aı lı
kanen 138 bezw. 144

Vgl Tiıkkanen AD (mıt den Hıggg 34f. auf D{  —
\7&] trZ WS kı Ihıe Minuaturen des serbischen Salters

(Laf. II Nr 37)
Omont Facsımiles des miNLATUES des IS ANCILENS WMWMNS. Parıs

902 ‘Dat. 114 Dezw. Htes UudeSs illet). 104 Das alte seıtengroße
ıld ist. 1ın Pantokratoros 4.9 allerdings eiınem nnnmehr ın aNZCL Seıten-
breite aber 1n bloß halber Seitenhöhe ın e Textkolumne eingeschobenen
Jıtelbild geworden. Vgl unten 114
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uch 1m Rahmen des eigenartıgen, mıt jenem Hustrationstyp
wen1gstens zusammenhängenden Frontispizes des {Ur Bası-
le108 11L ausgeführten Psalterexemplars Marc. ({r 7ı Venedig"

Außerhalb des Kreıses der Psalterillustra-S1e wıeder.
tıon begegnen WIT ihr 7zunachst ın der E den Parıs. Gr 510
vertretenen Rezensıion des Bilderschmuckes der Homilıen des
T’heologen Ön Nazıanz“, und daß S1e uch 1n der Spat-
byzantınıschen Kirchenmalereı ıhre hatte, wird 1ire
dıe hbetreffende Anweısung des Malerhbuches gewährleistet.‘

Das einzige Ganzseıitenbil ist, UuUuNnNsSere Darstellung ursprung-
1CH vielleiıch ıIn AYLOU T’a00 51 selbst, jedenfalls aber ın der
maßgeblichen Vorlage dieses 115 unmıttelbar egebenen
Kxemplares nıcht KECWESCNH. Miıindestens ın der letzteren en
vielmehr gewıß uch den ornamentalen Itelzierden salm E,
salm un der ersten Ode je eıne Seıite füllende
Bılder entsprochen, dıe entweder der Mınılator der Hs AyLoov
d.D0U 51 e7W etLwa schon derjenige iırgend eiINes alteren
Gliedes der Überlieferung kopleren unterheß der ber
erst nachträglich außere Beschädigung AUS der vorliegenden
Hs hat verschwınden lassen. ach Maßgabe des ın anderen
Kxemplaren der SOS arıstokratischen Redaktion des I1-
strierten ogriechıschen Psalters sıch darbhjetenden eiundes
dürften salm der VON der ıc  o  3-  Mel inspiırıerte Jugend-
lıche Hırte aVl oder dıe „Apotheose“ des zwıschen Z 0010
und 1 1o00NTELG stehenden KOönı1gs*, salm und der ersten
Ode der Durchzug durchs ote Meer bezw. dıe Gesetzgebung
A Sınal der umgekehrt gegeben DEWESCH se1n.?

Htes Ehdes (  1  € 536 Vgl Labarte Hıstoire des arts
ndustriels. Zıweıte Ausgabe (1873) Wa LIX

(Omont Facsımales (a A XE
14 S SO (ed. Konstantınıdes. Athen S85 78)
Krstere Szene Un Psalteranfang 1m Ambrosıan. H6S Etudes

(  1  € 362 bezw. Venturı Storia arte ıtalıana IL 452) und
1m Palatın. 387 (Tıkkanen Fıg 126 autf 129) Dıie Verwendung der
anderen als "Titelbild des Psalteranfangs hat AUuSs der S0OS. „arıstokratıschen“
Redaktıon Iın bezeichnender Weıse z nach Aytov 1 0.000 5 hınübergewiırkt.
Vel 299 Nr.

Der Durchzug durchs Rote Meer gehört sachgemäß ZUr ersten Ode
1n Parıs. en 139 ber dıe Verwendung der Gesetzgebung als Illustration

Psalm S un deren Zeugen vgl Tikkanen 304£.
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Ich wiıll 1er nıcht naher auf dıe Ornamentik unserer

Jerusalemer Hs eingehen, obgleic dıie viermalige Wıieder-
holung des Motivs elines zwıschen 7WEe1 'Tiere gestellten Spring-
brunnens azu locken könnte, 1ın eıne Spezlaluntersuchung
dieses Motivs einzutreten, dıe früher der spater eınmal wird
durchgeführt werden mussen. vorerst als unabweısbare
Aufgabe sıch aufdrängt, ist, eine 1konographische W ürdigung
des einzıgen tatsächlich vorlhiegenden (+anzseıtenbildes. Wır
sehen iın breitem Schmuckrahmen, he]1 dem Gold, Kot, Blau,
Grün, Schwarz, e1ß un Lıila verwendet sınd, Grunde
ZzWwel verschiıedene, dem Prinzip kontinu:erlicher Krzählung
entsprechende Szenen. 4ief orüne Bäume und eine rchl1l-
tektur, 1n deren Mıtte ein halbh zurückgeschlagener roter Vor-
hang auffällt, bılden, VO blauen Hımmel sich abhebend, den
verbindenden fortlaufenden Hıintergrund. Vor diıesem aitzt Iinks
VO Beschauer AUuS Davıd auf einem gyoldenen un! mıt einem
gleichfalls goldenen Suppedaneum versehenen Throne, den eın
rotes Ihronkıssen bedeckt; Miıt schwarzem Haar un Bart, In
eine hellgrüne Tunıka miıt reichem (+0ldbesatz un eınen auf der
rechten Schulter Uure e]ınNe Fiıbula zusammengehaltenen blauen
Mantel gekleidet, auf dem Haupte das gyoldene Diadem macht

mıt der Rechten den Kedegestus, während dıe 1n mı1t e]ıner
seelıschen Schmerz ausdrüuckenden ewegung ZIL Scheite
rhoben ist; Hınter iıhm hält ber eıne rüstung era eın
nge ın blauer Tunıka und hellegrünem Pallıum eınen peer
(U.f den Onıg gerichtet. Vor diesem steht der Prophet
Nathan mıt S  u Haupt- un Barthaar ıIn laugrauer T U=-
1ka un eInem Pallıum N €)  S dunklem Lıla, dıe Innke ın diıeses
vergraben un cdıie Kechte uch seinerseıts 1M Kedegestus 61]’-

hebend hkechts sıtzt 1mMm Hıntergrund e Personifikation der
kKeue, elıne Frauengestalt mıiıt otlıch braunem Haar, el
AÄArme und eıne Seite des Überkörpers nıcht VO  S den kaum
naher bestimmenden Kleidungsstücken bedeckt, die neben
Rot und Weiß eın eigentümlıches Schwarzgrün aufiwelsen.

InS1ie ist ın nachdenklıcher Pose ach rechts gewandt
gleicher Kıchtung l1eg 1mM V ordergrunde 1ler der WwW1€e vorhın

He (Ge-gekleidete avl ın der Haltung der Froskynese.
ORIENS CHRISTIANUS. Neue Serie IL.
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stalten en goldenen Nımbus Die Ausführung ıst hochst
schon und sorgfältig.

Man braucht 1Ur UuNsSeTE Wiedergabe dieses Bıldes mıt
Omonts Reproduktion der entsprechenden Darstellung des
Parıs. ({r vergleichen, sich davon überzeugen,
da hıer un dort wesenhaft asselbe ın 7wel kaum nennenswert
voneınander abweıichenden KExemplaren vorlhiegt. Der innıge
Zusammenhang der Jerusalemer und der Parıser Hs wıird
vollends oreif bar, wWeNnN 1INan ZU Vergleiche auf der anderen
Seıte ELWa uch dıe Nathanszene VO  a Pantokratoros heran-
zieht Das alte (+anzseitenbil ist; hıer ıIn e1INn eigentliches
Tiitelbild VO  - quadratischem Wormat verwandelt, das über
1ıte un Textanfang des Psalmes 5 die obere Haälfte einer
Seıte fullt. DIie ın den beıden anderen sSs wesentlich ıden-
tische Architektur des Hintergrundes hat voöllig eue und

Das vegetatıve Klementandersartıge Kormen aNSZECENOMMILEN,
ist AUuS demselben verschwunden. Verschwunden ist ferner
dıe 1gur der Metavoıa, w1e eine Beischrift des Parıs. G{r
ausdrücklich dıe symbolische Frauengestalt der alteren Kom-
posıtıon nennt. aiur ist ul Nathan gemäl eınem iın Parıs.
({r 510, Marc. (1{r nd der ÄAnweısung des Malerbuches
wıederkehrenden Schema außerst rechts VOT den ıIn Pros-
kynese hingeworienenavl getreten. Kıs ist, Iso nıcht mehr dıe
Strafpredigt des Propheten, sOonNndern der Augenblick gegeben,
In welchem dıeser dem reuıgen On1g die Vergebung seINeET
Sünde verkündıgt, WwW1I€e unzweıdeutig das Malerbuch iıIns
Auge faßßt, WEeNN ın der and Nathans e1in Rollenbla; mıiıt
der Anufschrift ordert: ’Aweiheto Küptoc TO ALADTNLG QQU.,

INnn- un zwecklos  ıst damıt cdıe hinks hne den bezeıich-
nenden gramvollen (Gestus selner Iaiınken erhaltene (xestalt
des thronenden Darvıd gyeworden, hınter nıcht WwW1e ın A ytou
T  AQ0U 51 ber der uch ]1er der speerbewaffnete nge
sichtbar wIrd. Ich wıederhole gegenüber elner olchen Frel-
heıt der Um un W eıterbildung des ikonographischen Typs
VOoNn Parıs. G{r 159 muß doppelt die 'T'reue uhlbar werden,
mıt welcher dıe Jerusalemer Replik denselben wıederg1bt.

Da e1in Unterschiıed In der Haltung der „Reue“ mındestens
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nıcht miıt Sicherheit konstatiert werden kann un der V or-
hang inmıtten der Hintergrundsarchitektur, wenngleich
nıger atark hervortretend a.ls in der Jerusalemer. uch ın der
Parıser Hs beobachten ıst, bleihbt; 1Ur e1INn eiNZIger Unter-
schlıed zwıschen den beıden Minilaturblättern. Kr wırd uUurc
den 1mM Parıs. ({r 139 wenl1gstens heute fehlenden nge be-
zeichnet. ber uch dieser Unterschie dürfte 1U eın scheın-
barer SeIN. Strzygowskı hat! allerdings geradezu das W esen
der i1konographischen Kntwicklung, welche das Sujet der
Nathanszene durchmachte, In dem Eınrücken dıeses Kngels
Stelle der alten hellenıistischen Personitikation der VMetdvoia
erblıcken sollen geglaubt, un uch 1e ge ]l hst
nachst ın den beıden Motiven das Gegensätzliche e1INeEes alteren
un einNes jüngeren künstlerischen Ausdrucksmittels empfun-
den Ich gylaube Der heute entschıeden, daß WIT geırrt haben
Unser nge dürfte, un ZWar YZaNnzZ S W1e ‘A ytou T ano00V l
ıh bıetet, eınma| schon In der irühchrıistlich-syrischen Ür-
gestalt der Psalterillustration Üre Randmmimnaturen heimısch
KCWESCH SEeIN. I)enn der „ 5Stab“, nıt dem Arytov Tawov
tol 458° ıhn einführte, ist. offenbar nıchts anderes alg der
Schafit der hıer VO  a} ıiıhm auf den undıgen König gerichteten
Lanze. Die byzantınısche Randıllustration des Psalters ze1gt
das Motiv bereıts In elner Weiterbildung eEeZW. In einem
Rudimentärwerden. Lietzteres gult VO  — ihrem altesten
haltenen XeMPLar, dem oyriechischen Chludov-Psalter”®, eıNe
walfien- ıun Aügellose Gestalt hınter dem thronenden avl
Hrc Mißverständnis AUS der Flügelfigur des bewaffneten
Kngels entstanden SEe1IN schemt. Statt mıt der alteren
Lanze zeıgt diese dagegen beıispielsweise der Psalter des Pres-
byters I'heodor VO 1066, Brat Mus Add 100 mıt
dem ]Jüngeren gezückten Schwerte, das S1e uch 1m iıllıu-
strıerten serbıschen Psalter ® un das S]1e ach der An:

Die Mınzaturen des serbıischen Psalters 35
300

Vgl Tıkkanen Fıg 34 auf Strzygowskı A A, nmk
möchte allerdings hıer „dıe RHeue“ erkennen.

Vgl *3  anen . O Fıg
Strzygowskiı "VPat NI
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weilsung des Malerbuches 1mM Augenblick der ON Nathan dem
königlichen er verkundeten dündenvergebung wıeder ın
der Scheide bergen hatı Speerbewaffnet fanden WI1IT den
nge hınter aVl soehen uch 17 Pantokratoros 49 und Sr
ewaminne schreıtet der hıer urcBeischrift q ls ADYLGTPATNYOS
bezeichnete ı1n Parıs. G{r 510 merkwürdigerweıse auf dıe da

außerst 1n S1IC  ar werdende se Zı eıne oflen-
bar sekundare V erballhornung, dıie 1ın dieser schon zwıschen
SSO un SS6 entstandenen Prachths eınen besonders hbedeut-
SAaTInNenNn Beweıs für das hohe er des ngelmotıvs I1 se1lnNer
ursprünglıchen Verbindung miıt dem thronenden aVl dar-
stellt, Fasse iıch 1es es ZUSaMMEN, scheıint MIT die AN=-
nahme unabweısbar, dalß jenes Motiv uch In der Psalter-
iıllustration urc (GAanzseiıtenbilder ursprünglıch ist, AWATS J2
eine mıiıt derjenıgen uNnserTes Kngels wesenhaftt gleichartıge
1gur &. der AUVaLLLS ın dem des Goliathkampfes Parıs.
({r 159 fol 4V°1 tatsäachlich auftrıtt. Nun ist ın der Nathan-

dieser Hs 1n uüber Davıd e1IN nıcht kleiner 'Teil
des Blattes ausgeschnitten. Omont vermutete *, daß hıer dıe
ure e1n Wenster sichtbar gewordene se verloren
- 921. Mır wiıll scheıinen, qls werde vielmehr auf
se1INeTr Keproduktion des Bildes lınks uber der ausgeschnıttenen
Stelle etiwas W1e das außerste obere N! e1INes der beıden
Flügel Kngels nd uüuber der rechten chulter Davıds
autf der ne SEINES 'T’hrones dıe Spıtze der VO  u demselben
gehaltenen Lanze emerkbar Ich mochte er hıermit en
drıngenden W unsch aussprechen, dalß diıese beıden Details ,
rıg1na mıt peinlichster orgfa nachgepruüft wurden. Sollte
sıch meıne Vermutung bestätigen, daß auch 1er eınst der
speerbewaffnete nge des gyöttlichen Yornes sehen War,

hatte das einz1ge GAanzseitenbild der Jerusalemer Hs m1Nn-
destens das 1n keinem gerıng anzuschlagende Verdienst,
uns dıe ın Parıs. ({r 159 verstümmelte Komposition ın der-
]enıgen (Zestalt erhalten haben, dıie 1mM Rahmen der SO

Omont Facsımıles Tat
Facsımıles ext
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arıstokratischen ILllustration des oriechischen Salters die
sprüngliche W ar.

Ich gylaube aber, daß 12All passend Biıld uch ZU

Ausgangspunkt nehmen kann, selbhest uber jene (Gestalt
zuruück die ikonographische Kntwıicklung des SuJets der Reue
Davıds verfolgen un! eıne och altere Behandlung des-
selhen ahnend wlederzugewinnen, auf dıe mehr der wen1ger
unabhäng1 VO  - Parıs. G{r 139 und AyCou T’anovV 51 uch
Pantokratoros 49, Parıs, ({r 510, Marc. ({r E dıe spätbyzan-
tinısche Komposıtion des Malerbuches un vielleicht
bıs ZUuUu eInem gyewılssen Grade Vat Gr Z zurückgehen.

Hr6 Übereinstimmung iın einem ungemein bezeichnen-
den Detail verraten zunachst dıe Nathanszenen VON Parıs.
Gr 510 un Aarc. ({r eınen ENSETEN Zusammenhang, 1N-
dem S1E hinter dem Füßen des Propheten hingeworfenen

Andererseıits istDavıd dessen leeren KOönıgsthron vorführen.
der ın FProskynese Boden legende On1g In jenen beıden
Hss ebenso treu W1e ın Pantokratoros INa  S mochte
geradezu 1 AUS Parıs. ({r 1759 EZW A ytou Tawnou 5%
kopıert, fallt ber ın dıesen letzteren Hss recht unorganısch
AUS der Bildkomposition heraus, dıe hıer nıcht ersichtlich
werden 1ält, der VOTLT W sich eigentlich In den
Staub gyeworien hat Endhlich verweıse ich auf den ın A yLou
T’Awo00u 51 domınıerend hervortretenden zurückgeschlagenen
Vorhang der Hıntergrundsarchitektur un neben dieses
Detaijl dıe 1ın Parıs. ({r 510 unter eınem viersäuligen Kıosk
sichtbar werdende se ware natürlıcher, q IS daflß
316e ursprünglıch uch hınter den YHalten Jenes orhangs her-
VOF gyesehen werden ollte? Ar dem ber wirklich S
annn ware bereits als hınter der ursprünglichen Behandlung
des Gegenstandes Hrc dıe Psalterillustration m1 (+anzseiten-
bildern tehend eıne och reichere Darstellung der Geschichte
VO Ehebruch ınd Reue Davıds ermittelt, ON der e1ın ın jene
Psalterillustration nıcht übergegyangenes Detail ın Parıs. e 510
fortlebte Sollten AUuSs derselben Urquelle nıcht, uch o’leich dem
speerbewafineten nge das Sichniederwerfen Davıds VOT Nathan
un der leere Thron 1n seinem ucken herzuleıten sein ?
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ırt hat 1n selInem überaus lehrreichen und anregenden
uC über Ie Buchrolle ıN der Kunst‘ dıe V ermutung aUuS-

gesprochen, daß dıe (+anzseiıtenmıinlaturen des Parıs. G{r 159
aut e1INn christlich-antikes Bilderbuch iın Rollenform 7zurück-
gehen düriften, un Berliner? hat auf eıne el dieser An-
nahme 1n hohem.Grade günstıger Eınzelheıiten hingewlesen. Mır
wıll scheinen, qlg ob auf e]ıne Bestätigung derselben uch dıe
bezüglıch der l1konographie der „meue Davıds“ sich ergebende

Diese findet iıhre e1IN-agerung der 'Tatsachen hinauslaufe
achste KErklärung, WEeNnN die ursprünglıche ehandlung des
Gegenstandes 1 1 Rahmen e]lner mehrszenigen Streıfen-
komposıtıon erfolgte, w1e WITr S1e für elines jener Bilderbücher

unterstellen hätten, deren T’'ypus ırt iın den riesenhafiten
Monumentalkopien der 'Tralans- und der ark Aurel-Säule
wıederzuerkennen gelehrt hat Als KEıinzelszenen der {rag-
lıchen Komposıtion kämen annn mıiıt Sicherheit dıe eiau-
schung der se UTC avıd. das KErscheinen Nathans
VOT dem VO Strafengel bedrohten thronenden König un!:
der VOL dem Propheten Angesicht SEINES leeren ' ’hrones
un der Personinkation der „Reue“ In den au nı]ıeder-
gesunkene Büßer ıIn etraclC Miıt, Rücksicht auf Vat ({r 752
konnte allentfalls uch noch dıie KErmordun des Urias O
a werden. Als kKeduzierungen e1ıNes olchen altesten
Schemas kontinmerlicher Bilderzählung wuüurden sich sSamt-
16 ın der Kunst des Ostens tatsächlıc vorkommenden
Formen elıner Darstellung der „Keue Davıds“ ı17 ıhrem VOI'-

schıiedenartıgen Verwandtschaftsverhältnis etzten (Grundes
schwer begreıfen lassen. Die Strafpredigt Nathans ware

Le1ipzıg 1907 D TT Anmerk. bezw. oaQ
437f. Nerartiger Umbruch eıner alteren friesartıgen Kom-

posıtıon In gerahmte Kodex-Seıitenbilder ıst, eLwas, womıt 112  — noch -
Kıngleich häufiger ZU rechnen en wiırd, als INa  > bısher getan hat

besonders iınstrukt.ıves Beıispiel der ac 1efern dıe Vorsatzbılder eines
armenıschen Tetraevangeliums VO 1415 in der armenıschen Jakobus-
kathedrale Jerusalem und der Berliner armenıschen Hs Nr VO

1450 Ich werde ber d1e beiıden nächstverwandten Hss eingehender In
meınem er über das syrısche iıllustriıerte Kvangelıenbuch 1M jakobı-
tıischen Markuskloster ın Jerusalem handeln, asselbDe Je trotz eıl
noch zustande kommt
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Uurc die frühchristlich-syrische Urgestalt des salters mıt
Randmimaturen, dıe Schlußszene der QSahzch olge wesentlich
1 Marc. Gr un streng iın der spätbyzantınıschen Kom
posıtion des Malerbuches verselbständıgt worden. Als VOII'-

schiedenartıge Versuche, unter Auslassung bald des eınen,
bald des anderen KEinzelmotivs ın der Hauptsache dıe
alteste Komposıtion kurzer zusammenzufassen, wurden dıie
Darstellungen VOI Parıs. Gr 159 EeZW. Aytov Tano0V %, VO  —

Parıs. Gr 510 und VO  S Pantokratoros 49 verstehen se1nN,
wobel ım ersten 1Ur se un dıe ursprünglıche
Wiederholung der (Gestalt Nathans, 1m zweıten abgesehen
VO Strafengel dıe ahzZ Szene der Predigt Nathans SOW1e
dıe Personiikation der „hmeue“, 1M drıtten neben der letzteren
athseDa unNn: dıe erstmalige Darstellung Nathans preisgegeben
worden waren. Endlich gehort hıerher uch der serbısche
Psalter, der 1n streiıfenartıger Komposıtion übereinander,

unzweideutig als möglıch auf eıne alte olge kontinmerlich
nehbeneimnander stehender Szenen zurückgehend, das Erscheinen
Nathans Vor dem thronenden avl un den VOL dem Pro-
pheten sıch ın den Staub werfenden On1g vorführt, indem

lediglıch in der ersteren Szene den nge SDAa des alten
Speeres das jJüngere gezückte Schwert führen 1306t un! 1ın
der letzteren unter Preisgabe der 1gur der „Reue“ denselben
nge wıederholt, w1ıe jenes chwert wıeder 'ın der Scheıide
1rg

W as ich hıermiıt ausspreche, 111 allerdings keine g-
sicherte Erkenntnis, sondern 1U° eıne Hypothese se1n, dıe ıch

Ks wırd sıchmıt Jer Zurückhaltung ZUTL Diskussion stelle
zeıgen mussen, ob dıe Feuerprobe der letzteren estehen
vErmMas der nıcht ber uch diese Feuerprobe
nıcht sollte estehen können, dürfte 1el iın ]edem
außer Z weiıfel bleıben, dalß Al dem Psalter AYyL0u 1a00 51
trotz se1nNner Beschränkung auf eıne eiNZIYE bildliche Mınlatur
eıne hervorragend bedeutsame Erscheinung ın den Kreis der
sıch den Parıs. Gr 159 orupplerenden Hss eintritt.


